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Sonnabend

den 14. Januar
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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Werſeburger Kreis Blatt.
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(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
VW— e

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des S 62 der Kreisordnung mache ich unter Zuſtimmung des Amts Ausſchuſſes im Jntereſſe der gewerbtreibenden Muſiker

hierdurch bekannt, daß im hieſigen Amtsbezirke öffentliche Muſik-Aufführungen nur an einem Tage in der Woche, und zwar Donuerſtags und wenn
auf dieſen Tag ein Feſttag fällt, am nächſtfolgenden Tage geſtattet ſind.

Wünſchendorf den 12. Januar 1882. Der Amtsvorſteher.

Telegraphiſche Nachrichten.

Berlin, 12. Januar. Graf Eulenburg
verbleibt nach kaiſerlicher Entſcheidung in ſeiner
jetzigen Stellung als Viceceremonienmeiſter bis
zur ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares,
die Januar 1883 ſtattfindet. Der Fuldaer
Biſchof Dr. Kopp ſprach ſich den ultramontanen
Abgeordneten gegenüber höchſt befriedigt über
den Empfang bei dem Kaiſer aus.

Poſen, 12. Januar. Das größte hieſige
MühlenEtabliſſement von Anton Kratochwill
at ſoeben fallirt. Die Paſſiva ſollen über eine
illion Mark betragen. Stark betheiligt ſind

andere Provinzen.
Wien, 11. Januar. Dem geſtrigen Hof-

diner bei dem Kaiſer wohnten Prinz Reuß,
Graf Berchem, von Thielau, Graf Schwerin,
Oberſt- Lieutenant Graf Wedell, ferner die Offi-
iers Deputation des 3. preußiſchen Dragoner-
egiments Oberſt- Lieutenant von Albedyll, Ritt-

meiſter von Sichart, Premier- Lieutenant von
Bothmer, ſodann die Majore von John, von
Senden, die Lieutenants Graf von Czapsky,
von Cabrera und von Bülow des preußiſchen
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2. Garde-Dragoner-Regiments, ſowie ſämmtliche
Prinzen von Ratibor bei.

Paris, 11. Januar. Die heutige Ver-
ſammlung der Deputirten von Paris erklärte
ſich zuſtimmend zu dem Jnterpellations-Entwurf
der äußerſten Linken über die allgemeine Politik,
wird aber eine Frage wegen der Kundgebung
der Blanquiſten am letzten Sonntag hinzufügen.

Die Konvention wegen Herſtellung eines
afens in Tunis iſt geſtern zwiſchen der tune-

iſchen Regierung und der franzöſiſchen Geſell
ſchaft Batignolles unterzeichnet worden.

Faris, 11. Januar. Die Abgeneigtheit
des Parlaments gegen die Aufnahme des Liſten-
ſerutiniums in das Reviſionsproject zeigt ſich
immer allgemeiner und angeſichts dieſer Stimmung
ſcheint die Regierung den Plan aufzugeben, aus
der Annahme der Liſtenwahlen eine Cabinets-
frage zu machen. Die neue Fraction der radicalen
Linken zählt bereits 107 Mitglieder ihre heute
deſignirten Candidaten für das Vicepräſidium
und zwei Secretaire der Kammer ſind drei
notoriſche Gegner des Liſtenſcrutiniums.
Chanzy conferirte heute lange mit Gambetta;

er wird ein wichtiges Militaircommando über-
nehmen.

Paris, 12. Januar. Nach einer Meldung
aus Tripolis ſollen drei Patres der Miſſion
in Algier unweit Ghadames ermordet ſein. Als
Urheber des Verbrechens wird Caid in Ghadames
bezeichnet, welcher ſchon bei der Niedermetzelung
der Miſſion Flatters compromittirt war und
deren Nachlaß den Touaregs zugeſtellt hatte.

Condon, 11. Januar. Eine augenſchein-
lich inſpirirte Note des Standard beſagt, daß.
da ſeitens Frankreichs keine weiteren Zugeſtänd-
niſſe bezüglich engliſcher Wollwaaren erfolgen,
die Verhandlungen bezüglich des Handelsvertrags
als vollkommen geſcheitert anzuſehen ſeien. Jndeß
ſei Ausſicht auf zeitweilige Verlängerung des
beſtehenden Vertrages vorhanden. Die Kai-
ſerin Eugenie begab ſich zu längerm Beſuch der
Königin Victoria nach Osborne.

LCondon, 11. Januar. Die Saint- James
Gazette ſagt, ſie habe Nachrichten von Wich-
tigkeit aus Tunis empfangen, wonach daſelbſt
eine Hungersnoth befürchtet werde, weil viel
fach die Bebauung des Landes in Folge der
Unruhen unterblieben ſei. Sobald ſich der

Anter den Sternen.
Roman von Paul Böttcher.

(Fortſetzung.)

„Erſt 5,“ murmelte er vor ſich hin. Er trat
ans Fenſter und blickte hinüber zu dem Faber-
ſchen Hauſe. Aber hier war kein Licht zu be
merken, hier ſchien Alles der Ruhe zu pflegen.

Doch nein, auch Alfred hatte die Nacht
ſchlaflos verbracht. Neben dem längſt erloſchenen
Kerzenlicht lag ein Schreiben für die Erzieherin
ſeines Kindes, in welchem er die wenigen Worte
niedergeſchrieben: „wenn ich bis 7 Uhr Mor-
gens nicht zurückkehre, ſo zählen Sie mich zu
den Todten. Erziehen Sie mein Kind, wie es
Gott gefällt, mein Teſtament iſt geordnet.“
Dann hatte er ſich ſeinen Seſſel an das Lager
ſeines Kindes gerückt und er barg vor übermäch-
tiger Bewegung das Haupt in das Bettchen der
Kleinen. Der ſtarke Mann weinte, er fühlte
ſich in dieſem Augenblicke ſelbſt wie ein Kind,

er hatte ſich verabſchiedet von der Kunſt und
von dem Ruhme, von ſeinem Kinde und von
der, die durch ihn ſo unſäglich elend geworden.
Auch er vermochte das geheime Bangen, welches

bewegte, nicht zu bannen, er fühlte im
eiſte, wie das Herz aufhört zu ſchlagen, durch-

bohrt von dem tödtlichen Geſchoß. Aber er
durfte nicht zurück, die beleidigte Ehre verlangte
ihre Sühne!

Endlich begann der Tag zu dämmern blutig
roth umſäumte die Morgenſonne den fernen
Horizont und mahnte Alfred daran, daß es Zeit

ſei, ſich auf den ſchweren Gang vorzubereiten.
Haſtig erhob er ſich von ſeinem Seſſel, er zog
die Uhr und ein kurzer Blick überzeugte ihn,
daß er noch nichts verſäumt habe. Ein melan-
goliſches Lächeln überflog ſein Antlitz, indem er
lispelte: „Jch komme noch früh genug zum
Tode

Noch einen Kuß auf die Lippen ſeines
ſchlafenden Kindes und er eilte unbemerkt hinaus
und bereits nach 10 Minuten war er in der
Nähe des Ortes angelangt, wo ihn ſein Gegner
bereits zu erwarten ſchien. Aber v. Gellern
hatte Alfred den Rücken zugekehrt und ſchien
deſſen Ankunft kaum zu gewahren. Er betrach-
tete ſpielend die Waffen, deren glänzende Läufe
ſich im Glanze der Morgenſonne ſpiegelten.

Jmmer näher und näher kam Alfred ſeinem
Gegner, aber dieſer ſchien ihn immer noch nicht
bemerken zu wollen; nur noch einige Schritte,
und er mußte ihm Auge in Auge gegenüber-
ſtehen

Da ertönte plötzlich ein Schuß Alfred
ſah, wie v. Gellern wankte und gleich darauf
tödtlich getroffen zuſammenſank!

Alfred ſtand einige Augenblicke wie betäubt,
er wußte nicht, was dieſer räthſelhafte Schuß
bedeutete; hatte v. Gellern Hand an ſich ſelbſt
gelegt? Nachdem er ſeine Faſſung wieder
gewonnen, eilte er, um nach dem Verwundeten
zu ſehen.

v. Gellern lebte noch. Ein Zug maßloſer
Wuth flog über ſein ſchmerzverzerrtes Antlitz,
als er Alfred gewahrte. Wie der Blick des Ti-
gers bohrten ſich ſeine Augen in die ſeines Geg-

ners, denn er glaubte, daß Alfred hinterrücks
auf ihn geſchoſſen habe. „Elender, feiger Mör-
der!“ ſchrie er, indem er ſich mit letzter Kraft
aufrichtete und die eine ſeiner Waffen gegen
Alfred ſchleuderte, die an dieſem vorbei und
weit fort auf den Erdboden flog, woſelbſt ſie
ſich entlud.

Alfred war ſchutzlos gegen dieſe ſchwere
unerwartete Anklage, und auch er verwünſchte
den Meuchelmörder, der ihn zwar von ſeinem
Gegner befreite, ihn aber dafür zum Mörder
geſtempelt hatte. Er dachte eben noch daran,
wie er der Unannehmlichkeit, in der öffentlichen
Meinung als Mörder bezüchtigt zu werden, vor
beugen könne, als er eilige Schritte herannahen
hörte. Es waren Holzfäller, welche durch das
Schießen herbeigelockt, ſich dem blutigen Schau
platz näherten.

„Gerechter Gott, was iſt hier geſchehen
fragten dieſe wie aus einem Munde; „geben
Sie uns Aufſchluß Herr Faber!“

Da ertönte noch einmal die brechende
Stimme des Schwer-Verwundeten „Nehmen
Sie das und übergeben Sie es dem Gericht,
aber vergeſſen Sie nicht zu erwähnen, daß ich
dieſen Mann gefordert, er indeß, anſtatt ſich
mir gegenüber zu ſtellen, hinter meinem Rücken
auf mich geſchoſſen hat.“

Die Holzfäller blickten fragend auf Alfred,
wie um eine Beſtätigung des eben Gehörten
aus ſeinem Munde zu erfahren. Dieſer aber
gab den Leuten mit ſtiller Reſignation den Rath,
einen Arzt herbeijzurufen und die Behörde von
dem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen, ſie würden



Nahrungsmangel im Jnnern des Landes fühlbar
mache, werde ein heftigerer Ausbruch der
Anruhen erwartet.

St. Betersburg, 12. Januar. Am 28.
December a. St. (9. Januar n. St.) erfolgt
der Neuen Zeit zufolge die Kaiſerliche Verord-
nung, nach welcher im Laufe des Jahres 1882
noch freiwillige Uebereinkommen zwiſchen den
Bauern und Gutsbeſitzern behufs Loskaufes des
Landes geſtattet werden. Nach Ablauf dieſes
Termins fällt alles nicht losgekaufte Land
den BVanuern anheim, wobei die Krone den
Gutsbeſitzern vom 1. Januar 1883 ab 80 Pro-
zent der Taxationsſumme des zu befreienden
Landes entrichtet.

Kairo, 12. Januar. Malet theilte dem
Sherif mit, der einzige Zweck der Collectivnote
ſei, Egypten zu erklären, daß das freundſchaft-
liche Einvernehmen Englands und Frankreichs
auch unter einem neuen franzöſiſchen Miniſterium
fortdauern werde. Man glaubt, Egypten werde
in Folge dieſer Erklärung Malet's die Note
nicht beantworten.

Soſta, 11. Januar. Von autoriſirter Seite
wird gemeldet: Die Nachrichten über angebliche
Unruhen in Sofia ſind vollkommen unrichtig
und abſichtlich von der türkiſchen Preſſe und
übelwollenden Jndividuen verbreitet worden. Ein
unbedeutendes Gebäude iſt in Folge Unvorſichtig
keit eines Bewohners am 31. v. M. nieder-
gebrannt.

Konſtantinopel, 11. Januar. Die Pforte
erhielt geſtern den Text der fränzöſiſch engliſchen
Collectivnote an den Khedive über die für den
Fall des Ausbruchs von Unruhen in Egypten
zu treffenden Maßregeln. Da Rußland direct
von der rumeliſchen Regierung vier Millionen
Rubel Occupationskoſten verlangt hat, ſo ſuchte
Aleko Paſcha bezügliche Weiſungen der Pforte
nach. Der frühere Premierminiſter, Kadri
Paſcha, iſt zum Gouverneur von Adrianopel,
Ghalib Paſcha zum Gouverneur von Salonichi
ernannt worden.

Deutſcher Reichstag.
(21. Sitzung vom 10. Januar.)

Die heutigen Verhandlungen des Reichstages boten
anfangs inſofern eine Ueberraſchung, als der Abg. Richter
Hagen bei einem ganz unerheblichen Anlaß es handelte
ſich um Ermächtigung zur Verfolgung eines ſozialdemo-
kratiſchen Flugblattes Gelegenheit nahm heftige Klage
gegen die Regierung zu erheben, welche die Staatsanwälte
zu politiſchen Jnſtrumenten herabdrücke. Dem Fortſchritts
mann ſekundirten dabei ſeine ſezeſſioniſtiſchen Freunde
Braun Glogau und Lasker. Von Seiten des Miniſter
tiſches und der Rechten wurden die Angriffe auf's Ent
ſchiedenſte durch den Staatsminiſter v. Bötticher, Frhrn. v.
Minnigerode und den Ober-Staatsanwalt Saro zurückge
wieſen. Jn der Fortſetzung der Beſprechung der Jnter-

pellation Hertling weiſt Abg. Ebert vom Standpunkte der
Sachverſtändigen auf die Schwierigkeiten hin, welche der
Verwirklichung der in der Hertlingſchen Jnterpellation
niedergelegten Forderungen entgegen ſtehen. Abg. Grillen
berger widerſpricht der Zeitungsnotiz, wonach die Sozial
demokraten den Bismarcàiſchen Reformplänen ſtrickte ab
lehnend entgegen ſtänden. Sie würden die Vorlagen ab
warten, prüfen, und wenn möglich, annehmen. Sie be
kämpften nicht ein Syſtem Bismarck, ſondern das Syſtem
der Ausbeutung durch das Capital, Er ſpricht für die
Hertlingſchen Forderungen. Abg. Stöcker: Die Forderung
der internationalen Arbeitergeſetzgebung begegne auf der
Rechten großer Sympathie. Durch eine ſolche internationale
Regelung würden auch die geſtern vom Reichekanzler ge
gebenen Bedenken beſeitigt. Unbegreiflich ſei es wie man
ſich varüber wundern könne daß der Kaiſer nach zehn
jähriger falſcher Geſetzgebung ſich an die Spitze der Reform
ſtelle und ſich zum Träger derſelben mache. Mit Unrecht
beriefen ſich Richter 2c. auf Stein und Hardenberger, deren
Anſchauungen zu denen der Fortſchrittler in grellem Wider
ſpruch ſtänden. Die Bedeutung der Sozialreform ſei durch
die Entſtellungen und Verläumdungen der fortſchrittlichen
Preſſe in den Augen des Volkes verdunkelt worden. Das
Chriſtenthum ſchwebe nicht ſo hoch, daß es niemals praktiſch
werden könnte Deutſchland liegt im Herzen Europas, die
ſocialen Kämpfe kommen hier zum Austrag, treten wir
durch Anregung einer internationalen Arbeitergeſetzgebung
an die Spitze der Culturbewegung. Abg. Lasker Die
liberale Seite wird nur gegen praktiſch undurchführbare
Anträge ſtimmen. Daß das Unfallgeſetz undurchführbar
war, hat vorgeſtern der Reichskanzler ſelbſt anerkannt die
Liberalen waren alſo im Rechte. Abg. v. SchorlemerAlſt
Die Geſetzgebung der letzten 10 Jahre war für den Grund
beſitz und die Arbeiter eine nachtheilige, Der Gedanke,
das Tabaksmonopol als Patrimonium der Enterbten hin
zuſtellen, habe der Regierung nicht wenig Stimmen entzogen
desgl. der von der officiöſen Preſſe angetretene Hexenſabbath,
ſowie der Staatsſocialismus. Letzterer ſei ja durch den
Uebergang zur corporativen Organiſation als Grundlage
der Sozialreform beſeitigt. Die Regelung der Frauen
und Sonntagsarbeit müſſe vom chriſtlichen Standpunkte
aus erfolgen, die Ueberbürdung der Arbeiten zwinge die
Staatsregierung Reformen zu ſchaffen. Doch das ſei nicht
leicht und deshalb könne er das muthige Vorgehen der
Regierung nur mit Freuden begrüßen. Die Debatte wird
hierauf geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen.
Der Präſident adoptirte den Antrag Dr. Windthorſt's, die
nächſte Sitzung um 11 Uhr zu eröffnen, um die erſte und
zweite Leſung des Wind.horſt'ſchen Antrags annehmen zu
können, Schluß 5 Uhr.)

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg. (Sitzung des Schöffengerichts

Merſeburg am 12. Januar 1882.)
Anweſend waren:

1) Amtsrichter Freiherr von Berg als Vor
ſitzender,

2) Kaufmann G. Dürr,
3) Rentier Louis Lindenlaub,

als Schöffen,
4) Bürgermeiſter Reinefarth als Beamter

der Staatsanwaltſchaft, Mitzſchke, Re
ferendar, als Gerichtsſchreiber.

Es wurde in folgenden Sachen erkannt:
1) gegen die Dienſtmagd Roſette Scherf zu

Göhlitzſch wegen Erregung ruheſtörenden
Lärms auf Freiſprechung,

2) gegen den penſionirten Gensdarmen Heſſel-
barth in Milzau wegen derſelben Ueber
tretung auf 3 Mk. Geldſtrafe, eventuell
1 Tag Haft,

3) a, gegen den Handelsmann Friedrich Her
mann Kerſten hier wegen Hausfriedens-
bruchs und Sachbeſchädigung auf Frei-
ſprechung,

b, gegen den Handelsmann Heinrich Bude
zu Tragarth wegen Hausfriedensbruchs
auf Freiſprechung,

4) a, gegen den Handarbeiter Carl Mank
hier wegen Felddiebſtahls aufFFreiſprechung

b, gegen die 14jährige Helene Mank hier
wegen derſelben Uebertretung auf 3 Mk.
Geldſtrafe, event. 1 Tag Haft,

5) gegen den Fortbildungsſchüler Hermann
Köcke hier wegen Erregung ruheſtören-
den Lärms auf 3 Mk. Geldſtrafe event.
1 Tag Haft,

6) gegen den Gärtner Friedrich Gottlieb
Lücke zu Zöſchen wegen Beleidigung des
Gensd'armen Eckardt in Zöſchen auf 15
Mark Geldſtrafe, event. 3 Tage Gefäng-
niß, ſowie Publikationsbefugniß,

7) gegen den Privatmann Gebhard Ochſe
hier wegen Gewerbeſteuer Contravention
Du 72 Mk. Geldſtrafe, event. 8 Tage
Haft,

8) gegen den Feilenhauergeſellen Joh. Carl
Wilhelm Labenz aus Gr. Kütow bei
Stettin wegen Erregung ruheſtörenden
Lärms auf drei Tage Haft, wegen
Sachbeſchädigung und wegen körperlicher
Mißhandlung auf eine Hoſe mgrrafe von
2 Monaten 14 Tage Gefängniß,

9) gegen den Buchhändler Paul Friedrich
Steffenhagen hier wegen Vergehens
gegen S 184 des Str.-G.-Bs. auf Frei-
ſprechung,

10) gegen die verehel. Handelsmann Fiſcher,
Emilie geb. Wahlmann zu Halle a. S.
wegen Diebſtahls auf 3 Tage Gefängniß,

11) gegen den Fleiſchergeſellen Carl Maiſch
d Altona wegen Bettelns auf 1 Woche

aſt,
12) gegen den Sattler Oscar Hünich aus

Naumburg a. Queis wegen Bettelns auf
14 Tage Haft, auch iſt deſſen Ueber-
weiſung an die Landespolizeibehörde aus-
geſprochen,

13) gegen den Schloſſer Ernſt Gehrmann
aus Gardelegen wegen Bettelns auf 14
Tage Haft, und wegen Abweichens von
der Reiſeroute auf 1 Tag Haft,

dann ſchon die nöthige Aufklärung erhalten.
Und ſo geſchah es. Während der Eine der
Leute bei dem Verwundeten zurückblieb, eilte der
Andere mit dem Schreiben, das v. Gellern in
der Nacht aufgeſetzt hatte, in die Stadt, um den
Auftrag Alfreds auszuführen.

Mit welchen Empfindungen Alfred die An
kunft der Behörde erwartete, läßt ſich ſchwer
beſchreiben. Die Letzteren fanden, als ſie endlich
an dem Thatorte anlangten, Alfred dumpf-
brütend auf einem Baumſtumpf ſitzend, der Ge-
troffene jedoch hatte ſein Leben bereits aus-
gehaucht.

Wie Alfred ſichs gedacht, ſo geſchah es.
Während man den getödteten in das Haus ſei-
ner laut jammernden Gattin trug, ſchloſſen ſich
hinter ihm die Riegel des Kerkers.

Endlich war der Tag erſchienen, welchen
die ganze Einwohnerſchaft in X. ſo ſehnlichſt
erwartet hatte, nähmlich der Tag, an welchem
Alfred Faber angeklagt der Ermordung des
Herrn v. Gellern, abgeurtheilt werden ſollte.

Schon vor Beginn der Verhandlung hatte
ſich der Zuſchauerraum mit einer dichten Volks
menge gefüllt, die aus nah und fern herbeigeeilt
war, um dieſer intereſſanten Verhandlung an
wohnen zu können.

Endlich öffnete ſich eine Seitenthür des
Saales und begleitet von zwei Gensd'armen
wurde der Angeklagte in den Saal geführt.

Es war für die Freunde Alfreds ein höchſt
peinigendes Gefühl, dieſen wegen ſeiner Kunſt
und ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit allge

mein geachteten und geſchätzten Mann eines ſo
ſchweren Verbrechens angeklagt zu ſehen.

Nach Verleſung des ſehr umfangreichen
Aktenmaterials fragte der Gerichtspräſident den
Angeklagten, ob er ſich des ihm zur Laſt geleg-
ten Verbrechens für ſchuldig bekenne.

Alfred beantwortete dieſe Frage mit einem
feſten „Nein,“ und er erzählte hierauf den Her-
gang der Sache, wie er ihn ſchon vorher dem
Unterſuchungsrichter klar gelegt hatte, und wie
ihn der geneigte Leſer bereits kennt. Er be
theuerte, daß er nicht wiſſe, woher der räthſel-
hafte Schuß gekommen ſei; aber den wahren
Grund des Duells hatte Alfred nicht angegeben,
weil er fürchtete, daß die von dem harten Schick-
ſalsſchlag ſchon ſchwer geprüfte Frau v. Gellern
obenein noch compromittirt werden könne. Alfred
hatte vielmehr eine hinfällige, nichtsſagende Ur-
ſage für das Duell angegeben und dieſe Aus-
ſage wußte der Richter dadurch zu wiederlegen,
daß er das Hinterlaſſenſchaftsſchreiben des Herrn
v. Gellern verlas, worin der Grund des Duells
und das Verhältniß Alfreds zu Helene geſchil-
dert war. Für die Aechtheit dieſer Schilderung
ſprach alsdann auch der Ring mit dem Por-
trait Helenens.

Für das anweſende Publikum waren die
Mittheilungen des Richters gerade nichts Neues
es war ſchon längſt in die Oeffentlichkeit ge
drungen, daß dem ganzen Vorkommniß ein Lie
beshandel zu Grunde lag. Auf Alfred jedoch,
der von dem, was draußen vorgegangen, nichts
gehört hatte, machte die öffentliche Preisgebung
dieſes von ihm bisher ſo feſt bewahrten Geheim-

niſſes einen wahrhaft vernichtenden Eindruck.
Er mochte den Schmerz und die Schmach mit-
empfinden, die Helene durch die Schonungsloſig-
keit des Richters bereitet wurde. Hingegen war
es ihm eine Beruhigung, daß der Richter bei
der Beantragung des Zeugenverhörs unter den
obwaltenden Verhältniſſen von der Vernehmung
der Frau v. Gellern Abſtand nahm.

Als man Helenen, die im Zeugenzimmer
anweſend war, dieſe Mittheilung überbrachte,
athmete auch ſie erleichtert auf. Jhr hatte be-
reits vor dem Augenblick gebangt, in welchem
ſie dem forſchenden Auge des Richters gegen-
übertreten ſollte und noch mehr fürchtete ſie eine
Begegnung mit Alfred. Wenn ſie ſich auch im
Stillen der Strömung der öffentlichen Meinung
anſchloß und es für möglich hielt, daß Alfred
ihren Gemahl erſchoſſen haben könne, ſo mußte
ſie ſich doch auch einen Theil der Schuld an
dieſem Begebniß beimeſſen, inſofern Alfred nur
aus leidenſchaftlicher Liebe zu ihr gehandelt ha-
ben konnte.

Uebergehen wir den weiteren Verlauf der
Verhandlung, die damit endigte, daß Alfred von
den Geſchworenen für „Schuldig“ befunden
und zu 20 Jahren Kerker verurtheilt wurde!

Alſo doch! trotz der wenig ſtichhaltigen
Beweiſe, die man gegen ihn geltend machen
konnte, trotz der glänzenden Vertheidigung, welche
Alfred zu Theil geworden, mußte der Aermſte
in das Gefängniß zurückwandern. Es iſt ſchwer
zu ſagen, von welchen Geſichtspunkten die Ge
ſchworenen bei dieſem Verdict geleitet wurden.

(Fortſetzung folgt.)
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14) segen den Kaufmann Auguſt Rudolph
olf aus Leipzig wegen Bettelns und

Gebrauchs falſcher Legitimationspapiere
auf 14 Tage und 3 Tage Haft, ferner
iſt deſſen Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde ausgeſprochen.Auch wurde in einer Prioettiageſache ver

handelt.
Es verlautet, daß die Provinz Sachſen

zum diesjährigen Kaiſer Manöver in Ausſicht
genommen ſei, eine nähere Beſtimmung darüber,
in welcher Gegend der Provinz das Manöver
ſtattfinden wird, iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

Die Paßkarten für das Jahr 1882 ſind
in blaßrother Farbe hergeſtellt.

Das „Halleſche Tageblatt“ theilt mit,
daß die Kommiſſion für Vorberathung der Wahl
des erſten Bürgermeiſters am 12. d. M. nach
dreiſtündiger Sitzung beſchloſſen hat, erſt noch
weitere Erkundigungen über einige Kandidaten
durch mehrere Mitglieder einziehen zu laſſen.

Seitens des großherzoglich weimariſchen
Staatsminiſteriums, Departement des Jnnern,
iſt dem Jngenieur Jobſt aus München, welcher,
wie bekannt, für die Firma Siemens u. Halske in
Berlin die Ausführung von electriſchen Bahnen
übernimmtund z. B. die Linie WiesbadenNeroberg
bereits konzeſſionirt erhalten hat, die Genehmig-
ung zu den Vorarbeiten für eine electriſche
Eiſenbahn von dem Bahnhofe Eiſenach nach der
Wartburg ertheilt worden.

Wittenberg. Einen Glückwunſch, der
jedenfalls der einzige ſeiner Art war, erhielt
am Neujahrstag Nachmittag eine hieſige junge
Dame. Schon von früh an hatte dieſelbe auf
ein Briefchen von lieber Heoend gewartet, doch
wurde ihr ſehnlichſter Wunſch erſt nach Tiſche
erfüllt. Voll freudiger Spannung öffnet ſie das
Couvert, nimmt das ſchneeweiße Papier, welches
um den vermeintlichen Glückwunſch gehüllt war,
fort, und man kann ſich ihre, ſowie ihrer
Angehörigen Beſtürzung denken zwei unbe-
zahlte Rechnungen fallen heraus. Aber ehe
Die Familie anfing ſich die Köpfe über das
unerhörte Ereigniß zu zerbrechen, kam der
Urheber deſſelben, der unterdeſſen die fatale
Verwechſelung entdeckt hatte, und die ihm um
ſo unangenehmer war, als die junge Dame im
Geruche großer Wohlhabenheit ſteht, angeſtürzt;
um den Jrrthum aufzuklären. Die Rechnungen
waren dem jungen Manne zufällig in die Hände
gefallen, und ſich vornehmend dieſelben bei der
nächſten Gelegenheit zu berichtigen, ſchlug er ſie
in das verhängnißvolle weiße Papier ein, und
legte ſie achtlos beiſeite, um ſie nachher, als er
eilig den Glückwunſch, welcher dicht dabei lag,
abſchicken wollte, mit dieſem zu verwechſeln.
Da das bisherige Benehmen des jungen Mannes
wohl dazu geeignet war, die unabſichtliche Ver
wechſelung in den Augen der Familie als voll
ſtändig glaubwürdig erſcheinen zu laſſen, ſo
wurde ihm Abſolution ertheilt, und ihm war
nun ſomit noch das ungeahnte Glück zu Theil
geworden, ſeine wirklich aufrichtigen Glückwünſche
mündlich anbringen zu können. (Wittb. Krsbl.)

Zeitz. Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der
Kronprinz des deutſchen Reiches hat die Ehren-
mitgliedſchaft des deutſchen Vereins zum Schutz
der Vogelwelt angenommen. Dieſer Verein,
deſſen Vorſitzender der Paſtor Thienemann in
Zangenberg iſt, hat im Jahre 1881 ſich um
mehr als 140 Mitglieder verſtärkt.

Am Montag den 9. d. M., Abends, ſind
in Teopoldshall 5 Bergleute verunglückt. Das
Unglück ſoll in Folge des Zerreißens der Seile
von der Förderſchale verurſacht ſein. Zwei
dieſer Unglücklichen ſollen ganz zerquetſcht und
die übrigen total verbrannt ſein. Wie letzteres
erfolgen konnte, iſt noch nicht genau bekannt.

Schleiz, 5. Januar. Hier wurde am 4.
Februar 1682 Johann Friedrich Böltger, der
Erfinder des Porzellans, geboren. Die Stadt
Schleiz beabſichtigt im Verein mit der königl.
ſächſiſchen Porzellan Manufaktur Meißen am
200. Geburtstage Böttger's an deſſen Geburts-
hauſe in Schleiz eine Gedenktafel anzubringen.

Vermiſchtes.
Das abßgelaufene Jahr war ein ſehr

verhängnißvolles für die Schifffahrt aller Länder.
Jm Ganzen ſind im vorigen Jahre nicht weniger
als 2039 Schiffe untergegangen, oder 359 mehr
als im vorhergehenden Jahre. Von den unter
gegangenen Fahrzeugen gehörten 1048, darunter
191 Dampfer, der britiſchen Flagge an. Der
Werth des verloren gegangenen Eigenthums wird
auf 280 000 000 Lſtr. geſchätzt, wovon 180000000
Lſtr. auf England und deſſen Colonie kommen.
826 Schiffbrüche ereigneten ſich an der britiſchen
Küſte 100 Fahrzeuge aller Flaggen ſanken
in Folge von Zuſammenſtößen. Die Zahl der
bei dieſen Schiffbrüchen verloren gegangenen
Menſchenleben beträgt 4134 oder 134 mehr als
1880, während 1879 nicht weniger als 5000 Men-
ſchen ihr Leben durch Schiffbrüche verloren haben.

Schlierbach (Württemberg.) Bei den Ge-
meinderathswahlen zu Schlierbach bei Göppingen
in Württemberg erſchienen, wie das „Frankfurt.
Journal“ meldet, eine Anzahl Weiber vor dem
Rathhauſe, welche die Zulaſſung zur Wahl
ſtürmiſch verlangten. Die Amazonen mußten
ſchließlich mit Gewalt entfernt werden.

Die letzte Nummer der „Pekinger Ztg.“
enthält folgendes Communiqué: „Der erlauchte
Beherrſcher des Reiches hat geſtern zum erſten
Male ſeinen Winterrock angelegt.“ Zum Ver-
ſtändniß dieſes Communique müſſen wir hier
bemerken, daß es in China den Soldaten und
Beamten ſtrengſtens unterſagt iſt, ihr Winter-
gewand anzulegen, bevor nicht der Kaiſer damit
den Anfang gemacht hat. Dieſes „Geſtern“ war
allerdings der 15. October vorigen Jahres.

Eine feine, zweiſchneidige Bemerkung
machte neulich ein Pariſer Gerichtspräſident
einem Vertheidiger gegenüber, welcher in ver-
letzendem Tone vom Gegner ſeines Clienten aus
rief: „Es giebt keinen frecheren, heftigeren
Menſchen als jenen da unterbrach ihn
nämlich der Präfident mit den Worten „Herr
Vertheidiger, Sie vergeſſen Sich!“

Seit dem 1. Januar laufen regelmäßige
Eiſenbahnzüge durch den St. GotthardtTunnel.
Jn das feierliche Geläute der Neujahrsglocken
miſchte ſich in eisumſtarrter Alpengegend der
ſchrille Pfiff der Lokomotive, die zum erſten
Male Menſchen und Güter Hunderte von Metern
tief unter einem hohen Felſenjoche quer durch
einen maſſiven Gebirgsſtock ſchleppte. Deutſch
land und Italien reichten ſich in der Schweiz
die ſchweſterliche Hand. Die Durchtunnelung
der Granitmaſſen des St. Gotthardt iſt einer
der ſtolzeſten Triumpfe des menſchlichen Geiſtes
Der St. Gotthardt-Tunnel iſt wohl der längſte
aller unterirdiſchen alpinen Schienenwege er
mißt 14,926 Meter, ca. 2 deutſche Meilen
aber nicht der älteſte, und bei aller Freude über
dies Rieſenwerk wollen wir nicht vergeſſen, daß
es der Unternehmungsluſt und der Thatkraft
öſterreichiſcher Jngenieure bereits vor nahezu zwei
Jahrzehnten gelang, daß für eine Unmöglichkeit
erklärte Problem zu löſen: mittelſt des Dampf-
roſſes die Alpen zu überſteigen. 1853 erfolgte
die Eröffnung der Semmeringbahn, 1867 die
der Brennerbahn, ſeit 1871 verbindet der durch
tunnelte Mont Cenis Jtalien und Frankreich.
An dieſe großartigen Leiſtungen ſchließt ſich eine
ebenbürtige Fortſetzung, der St. GotthardtTunnel,
an. Erbaut wurde er innerhalb neun Jahre.

Weiberg, Kreis Büren, 8. Januar. (Ge
witter.) Geſtern Nachmittag 1 Uhr entlud
ſich hier ein heftiges Gewitter. Der Blitz ſchlug
in das Haus des Ackerwirths B. Luis und in
den Kirchthurm, der indeß nur wenig beſchädigt
wurde. Das Haus des Luis aber brannte nieder.

Trieſt, 10. Januar. (Frühling an der
Adria.) Unſere Karſtgehänge prangen ſeit
einigen Tagen ſchon vielfach im Blüthenſchmucke.
Jn den Gärten blühen Aprikoſen und anderes
Steinobſt, und an den Gehängen zeigen ſich das
fleiſchfarbige Haidekraut, die Nießwurz und ſo
manche andere Gebirgspflanzen in voller Ent-
faltung. Seit den letzten Boraſtürmen hat ſich
hier tagsüber Jeder ſeines Winterrockes ent-
ledigt, da die Sonnenſtrahlen in einer Weiſe
wirken, als hätten wir längſt ſchon den vollen

Frühling. (N. F. Pr.)
Militäriſches.

Die Rang und Quartierliſte der Königlich Preußiſchen
Armee für 1882 nebſt den AnciennitätsLiſten der Generalität
und der Stabsofficiere der Armee iſt ſoeben zur Ausgabe
gelangt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

12.“1. Abds. 8 U. I13.1. Morg. 8U.

Sarometer Mill. 765,75 769,75Thermometer Celſius 1,0 1,0Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 3 7Wind N ONOStärke 4 3Bei ſteigenden Barometer und leicht bewölkten Himmel
zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,35 auf 1,97.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 12. Januar 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 Kg defecte Sorten 190 210 M.
mittlere Qualitäten 215--230 M., feinſte bis 237 M.

Roggen 1000 kg 186--190 M.
Gerſte 1000 Kg feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt,

Mittelqualitäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167—177 M. Chevalier 180-—-200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg 163 172 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria- Erbſen 210--225 M.,

Linſen 50 Kg 15--21 M. Bohnen, weiße trockene Waare
50 Xg 10,50--11 M.

Kümmel 50 kg 25--26 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 157--160 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Angebot,
Mohnſamen 50 Ksz, blauer ohne Angebot.
Stärte 50 kg 22,75 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco Kartoffel M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kg 28,50 M.
Solaröl 50 kg. 8,50 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—-5,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,50 M. Weizenſchaalen bis 5,40

M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 12. Januar 1882,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 231--237 M.

bez. fremder 205--243 M. bez. u. Br. Uaverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 187--192 M.

bez. fremder 478--184 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--180 M. bez. ge

ringe Gerſte 140--150 M. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco 160--168 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco 158 M. bez.
Rüböl per 100 Kg netto loco 56,50 M. bez. per

Januar Februar 57 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46,760

M. G. Wenig verändert.
V

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat für das laufende Jahr
Herrn Dr. Krieg zu ihrem Vorſteher,

Profeſſor Witte zu deſſen Stellvertreker,
Stadt Secretair Müller zum Schriftführer und

Regierungs-Secretair Habecker zu deſſen Stellvertreter
gewählt.

Merſeburg, den 11. Januar 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An der zweiten Bürgerſchule der innern Stadt iſt die Stelle der zweiten

Lehrerin für weibliche Handarbeiten vacant. Gehalt 216 Mk. Bewerberinnen
wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.

Merſeburg, den 12. Januar 1882.

Der Magiſtrat.
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anorxannt reinster, vorziüglohster u. wirksamster

Dorsch-Leberthran
der Lofoden-Fiscohguano und PFisoh-

Aroduoten sollsohaft
in Hamburg.

Kur echt 12 originalſasoken mit obiger Marxo.
Preis pro Originalflasche H. I ine
Glas.

Niederlage für Mereoburg
u. Umgegend bei Oscar Leborl.

Anglo-Swiss Condensirte Mileh-
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen,

Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swivs Kindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medirinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail- Preis per Büchse: 90 Pf.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

Handlungen,
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe G Co.
e Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.

Holz Auetion.
Jn dem Rittergutsholze zu Rötzscham ſollen Montag alsden 16. Januar 1889, von Vormittags 9 übr ab,

circa 15 Stück Eſchen von 40 bis 80 ctm Stärke,
120 Haufen rüſternes Unterholz, theilweiſe Stangen

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden. Rabe, Holzaufſeher.
Holz- Auction.

Jn dem bei Dölkau gelegenen Witzſchersdorfer Rittergutsholze
ſollen Montag

den 23. Januar er.,
J. Vormittags von 9 Uhr ab,

ca. 20 Eichen von 33--75 em ſtark, bis 12 mm lang,
30 Rüſtern u. Buchen 16-41 e 14
50 Eſchen 10-33 a O80 Erlen 11-30 e e 1210 Linden u. Aspen 15-31l e 10
10 Hundert eſchene, rüſterne und erlene Stangen, IV, und V. Klaſſe,

II. Vormittags von 11 Uhr ab.
ca. 49 rm eichene, rüſterne, erlene und lindene Scheite,

37 eichene und rüſterne Stöcke,
150 eichener, rüſterner und erlener Abraum,
290 UnterholzReiſig

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

af Verlangen iſt nach erfolgtem Zuſchlage des Kaufpreiſes an
uzahlen.ſah Rſeßlan, den 9. Januar 1882.

Der Hegemeiſter Reinhardt.

Holz Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen im Schlage Vorderer Geßer

Donnerſtag den I. Januar 1882,
Vormittags 10 Uhr,

ca. 100 Stück Eichen, Eſchen und RüſternNutzhölzer von 0,15-—4,00
Feſtmeter Jnhalt,

54 Rmtr. Scheitholz,
36 Rmtr. Stockholz,
58 Haufen Abraum,

4 Stück EichenKlötze
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt bei der Auction anzuzahlen.
Schkopau, den 12. Januar 1882.

Rackwitz, Förſter.

Königl. preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 165 Lotterie muß

bis zum 16. Januar er., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
unter Vorzeigung der Looſe 3. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Mobiliar- 2e. Auetion
in Mersebhurg.

Sonnabend den 14. d. M., von Vormittags
9 Vhr an, ſollen im hiesigen RathskKellersaale 1
Mahag.Vertieo, 1 do. Gallerieſchrank, 2 Kleider Secre-
taire von Nußbaum, 1 Mahag.-Sopbatiſch, 2 Nähtiſche,
ſowie div. andere Tiſche, Stühle, Kleider- und Wirth-
ſchaftsſchränke, 2 Kommoden, Bettſtellen, Federbetten,
Sophas, 1 goldene Herrentaſchenuhr, 7000 Stück ff. Ci
garren, 38 Flaſchen guten Chawpagner, I kupf. Waſch
keſſel, 1 Handwagen, 1 Kinderſchlitten, Wirthſchafts-

ſserätbe Kleidungsſtücke und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1882.
A. Rindfleisch,

Kreis-Auct.-Comm. und Gerichts-Taxator.

Große Auction in Rodden.
Donnerſtag den 19. Januar d. J., von früh 9 Uhr

an, ſoll im früher Bey er'ſchen Gute in Rodden ſämmtliches lebende
und todte Jnventar, namentlich: 2 Pferde, 11 Stück Rindvieh, 3 Zucht-
ſauen, 5 Läuferſchweine, 9 Ferkel, 50 Hühner, 4 Gaänſe, 2 Ackerwagen, 2
Breſchwagen, 1 Kaleſche, 1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, Pflüge,
Eggen, Krümmer und noch verſchiedene andere Wirthſchaftsgeräthe, ſowie die
Vorräthe von ungedroſchenen Roggen u. Hafer, Heu, Stroh, Kartoffeln und
Rüben, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

A. Frank.
Im Saale des Hymnaſtums

Mittwoch den 18. Januar, Abends von 6 Uhr an,
(zum Beſten einer Stiftung)

Die o C,für Solo, Chor und Orcheſter comp. v. Romberg,
unter gütiger Mitwirkung bekannter Soliſten, vorher 2 Lieder und

Declamationen.
Programm als Eintrittskarten zu 60 Pf. bei den Herren Steffen

hagen, Stollberg und Wieſe.
9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
9 e Java gelb 10,959 Campinas grün 9,85
frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

150,000 Mk. in be
liebigen Poſten ſind zu

W etheken bei mir zu haben. rn u begeben
Merſeburg, Breiteſtr. 13. G. Ziegler, Bäckermeiſter.

R. Frauly, Weißenfelſer Straße Nr.
Actuar a. D. u. ger. Taxator. hoch, iſt an v

von uben, Kammern, Küche unFine n Zubehör zu vermiethen und kann ſo
W ſer er r einen fort bezogen werden.

ein- äu ür erse z ne ndburg und Umgegend, welcher e m de ſind
bereit ist Lager fün feste Rech- G Sixtiberg 7.
nung zu halten, Offerten nebst

urghkeller.Referenzen sub O. 5895 an B
Sonnabend Schlachtefeſt. 9 Uhr

Rudolf Mosse, Frank-furt a. M.
s Wellfleiſch, Abends Brat- und friſcheWurſt.

Der Jahresbericht des Töch-

Riſchgarten.

Jch erlaube mir, meine

Herren u. Damen
Masken Garde-
robe zur gefälligen Be
nutzung zu empfehlen.

M. Krauſe,
Unteraltenburg 60.

terbildungs- und Erzieh-
ungsJnſtituts
Director Karl Weiss Sonntag den 15. d. M., von Nach

zu Erfurt mittags 37/ Uhr ab, ladet bei gut
beſetztem Orcheſter (Trompeterchor) zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

A. Ullrich.
Ein Lehrling wird geſucht,

Antritt zu Oſtern, von
J. A. Gaißer, Maler,

Lindenſtr. Nr. 11.
Als Stütze der Hausfrau wird ein

iſt ſoeben erſchienen und ſteht
gratis franco jed. Jntereſſiren-
den zu Dienſt.

Das preisgekrönte Buch
über die durch Jugendſünden
entſtandenen geheimen Krank-
heiten und Schwächezuſtände
und deren wahre Heilung ſendet für
1 Mark (Briefmarken) Dr. med.
Rumler, Berlin, Oranien-
ſtraße 135, im Auslande geprüfter
pract. Arzt.

Dammſtraße Nr. 6 iſt die
erſte Etage zu vermiethen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

junges gebildetes Mädchen geſucht,
das ſelbſtſtändig kochen kann. Zu
erfragen bei Herrn Lots.

Arbeiter-Geſuch.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie fin

det zum 1. April a. C. bei freier
Wohnung lohnende Arbeit auf dem
Rittergut Altranſtedt.
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